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EU-Fortbildungsnetze und -einrichtungen
EU-Fortbildungsnetze und -einrichtungen
Mit der Weiterentwicklung der Rechtsetzung der Europäischen Union und mit der gestiegenen Mobilität der Unionsbürger hat sich im letzten Jahrzehnt für 
die Angehörigen der Rechtsberufe die Notwendigkeit gezeigt, sich kontinuierlich auf der europäischen Ebene fortzubilden. Solche Aus- und 
Fortbildungsmaßnahmen werden von mehreren europäischen Einrichtungen, die mit Unterstützung der Mitgliedstaaten geschaffen wurden, sowie von 
einigen Berufsverbänden angeboten, häufig gefördert aus Mitteln der Europäischen Union.

  DEDE
Home>Fortbildungsnetze, justizielle Netze und Agenturen>Aus- und Fortbildung von Angehörigen der Rechtsberufe>

EU-Fortbildungsnetze und -einrichtungen
EU-Fortbildungsnetze und -einrichtungen
Mit der Weiterentwicklung der Rechtsetzung der Europäischen Union und mit der gestiegenen Mobilität der Unionsbürger hat sich im letzten Jahrzehnt für 
die Angehörigen der Rechtsberufe die Notwendigkeit gezeigt, sich kontinuierlich auf der europäischen Ebene fortzubilden. Solche Aus- und 
Fortbildungsmaßnahmen werden von mehreren europäischen Einrichtungen, die mit Unterstützung der Mitgliedstaaten geschaffen wurden, sowie von 
einigen Berufsverbänden angeboten, häufig gefördert aus Mitteln der Europäischen Union.

Home>Fortbildungsnetze, justizielle Netze und Agenturen>Aus- und Fortbildung von Angehörigen der Rechtsberufe>

EU-Fortbildungsnetze und -einrichtungen

Fortbildungsnetze und -einrichtungen auf europäischer Ebene
Je nach beruflicher Tätigkeit und besonderen Bedürfnissen können sich Angehörige der Rechtsberufe bei der ein oder anderen hier kurz vorgestellten 
Einrichtung bewerben. Zudem werden zahlreiche Kurse von Universitäten und privaten Anbietern im Fortbildungsbereich angeboten.
Für Richter und Staatsanwälte
Das Europäische Netz für die Aus- und Fortbildung von Richtern und Staatsanwälten (European Judicial Training Network – EJTN)
Das  wurde im Jahr 2000 gegründet und arbeitet Lehrpläne und Standards aus, koordiniert Austauschprogramme und Fortbildungsinitiativen für 
Angehörige der Justizberufe und fördert die Zusammenarbeit zwischen den einzelstaatlichen Fortbildungseinrichtungen für Richter und Staatsanwälte. Das 
EJTN Generalsekretariat hat seinen Sitz in Brüssel (Belgien). Ein Überblick über die EJTN-Aktivitäten findet sich .
Für alle Angehörigen der Rechtsberufe
Die Europäische Rechtsakademie (ERA)
Die  organisiert Konferenzen, Seminare, Berufsfortbildungskurse und fachpolitische Diskussionen zu verschiedenen Bereichen des EU-Rechts, die sich 
an alle Angehörigen der Rechtsberufe richten. Die ERA hat ihren Sitz in Trier (Deutschland). Ein Überblick über die ERA-Aktivitäten findet sich .
Das Europäische Zentrum für Juristen und Rechtsexperten des Europäischen Instituts für öffentliche Verwaltung (EIPA)
Fortbildungen zum Recht der Europäischen Union gehören zum Tätigkeitsbereich des . Das Institut bietet maßgeschneiderte Fortbildungsmaßnahmen 
für Richter, Angehörige der Rechtsberufe, europäische und nationale Beamte und Juristen in der Privatwirtschaft. Das EIPA verfügt über Zentren in 
Maastricht (Niederlande), Luxemburg, Barcelona (Spanien) und Warschau (Polen). Ein Überblick über die EIPA-Aktivitäten findet sich .
Berufsverbände und -vereinigungen mit Fortbildungsmaßnahmen auf europäischer Ebene
Die folgenden Organisationen, die die Interessen von Angehörigen der Rechtsberufe auf der europäischen Ebene vertreten, organisieren bestimmte Ad-hoc-
Fortbildungsmaßnahmen.
Rechtsanwälte, Prozessanwälte, Rechtsberater
Der Rat der Anwaltschaften der Europäischen Union - CCBE
Notare
Der Rat der Notariate der Europäischen Union - CNUE
Justizbedienstete/Gerichtsvollzieher
Die Internationale Union der Gerichtsvollzieher - UIHJ
Justizielle Netze auf EU-Ebene, die mit dem EJTN bei der justiziellen Fortbildung in Europa kooperieren
Das EJTN vereint alle einzelstaatlichen justiziellen Fortbildungsstellen der EU-Mitgliedstaaten in sich und ist die am besten geeignete Stelle für die 
Koordinierung und Weiterentwicklung der justiziellen Aus- und Fortbildung. Es arbeitet mit anderen EU-weiten justiziellen Netzen zusammen, deren jeweilige 
Ziele und fortbildungsbezogene Interessen in den folgenden Informationsblättern dargestellt sind:

Der Bericht über das Projekt zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen dem EJTN und den oben genannten Netzen (2013-2014) findet sich .

Diese Seite wird von der Europäischen Kommission verwaltet. Die Informationen auf dieser Seite geben nicht unbedingt den offiziellen Standpunkt der 
Europäischen Kommission wieder. Die Kommission übernimmt keinerlei Verantwortung oder Haftung für Informationen, die dieses Dokument enthält oder 
auf die es verweist. Angaben zum Urheberrechtsschutz für EU-Websites sind dem rechtlichen Hinweis zu entnehmen.
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Das Europäische Netz der Räte für das Justizwesen ( )   ENCJ (166 Kb)

Das  der Präsidenten der obersten Gerichtshöfe der Europäischen Union   Netz (146 Kb)

Die Vereinigung der Staatsräte und der Obersten Verwaltungsgerichte der Europäischen Union ( )   ACA-Europe (168 Kb)

Das Europäische Justizielle Netz ( )   EJN (159 Kb)

Das Europäische Justizielle Netz für Zivil- und Handelssachen ( )   EJN Zivilsachen (149 Kb)

Die Vereinigung der europäischen Verwaltungsrichter ( )   AEAJ (152 Kb)

Die Vereinigung europäischer Wettbewerbsrichter ( )   AECLJ (151 Kb)

Die Europäische Vereinigung der Mediationsrichter ( )   GEMME (148 Kb)

Die Europäische Vereinigung der Arbeitsrichter ( )   EALCJ (154 Kb)

Die Internationale Asylrichtervereinigung ( )   IARLJ (156 Kb)

Das Richterforum der Europäischen Union für Umwelt ( )   EUFJE (153 Kb)

Das Europäische Netz der in Umweltsachen tätigen Staatsanwälte ( )   ENPE (148 Kb)
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Europäische Rechtsakademie - ERA
Ziel der ERA ist es, das Verständnis und bewährte Verfahrensweisen des EU-Rechts zu fördern. Dies geschieht im Rahmen von 
Fortbildungsveranstaltungen für Angehörige der Rechtsberufe aus ganz Europa und die Bereitstellung eines Forums für Diskussion und Austausch.
Zielgruppen
Die ERA arbeitet mit allen Rechtsanwendern zusammen:

Arten der angebotenen Fortbildungsveranstaltungen
Wie die Europäische Kommission in ihrer Mitteilung zur justiziellen Aus- und Fortbildung vom September 2011 darlegt, „verfügt [die ERA] über umfangreiche 
Erfahrungen mit der erfolgreichen Durchführung von Seminaren über das Unionsrecht für ein multikulturelles Publikum.“ Das Bildungsangebot der 
Rechtsakademie umfasst Konferenzen sowie Seminare für unterschiedliche Zielgruppen an ihrem Standort in Trier (unweit der Gerichtshauptstadt der 
Europäischen Union Luxemburg), in Brüssel und in vielen weiteren europäischen Städten. Zu den Fortbildungsveranstaltungen gehören:

Zudem beinhaltet das Angebot der ERA:

Die Fortbildungsprogramme der ERA umfassen das gesamte Spektrum des EU-Rechts:

Aktivitäten 2015
2015 wurden von der ERA  organisiert, an denen 6903  teilnahmen. Darüber hinaus bot die 157 Schulungsveranstaltungen Rechtsanwender aus 54 Ländern
Rechtsakademie 7  und rund 60 E-Präsentationen an.E-Learning-Kurse
Die Teilnehmer nach  in Prozent:Berufsgruppen

Internationale Partnerschaften/Vereinbarungen
Die ERA gehört zu den Gründungsmitgliedern des  (EJTN) und wurde 
2013 erneut für den Zeitraum von 2014 bis 2017 in den Lenkungsausschuss des EJTN gewählt. Für denselben Zeitraum wurde die ERA zur Vorsitzenden 
der netzeigenen Arbeitsgruppe Programme und zum Mitglied der Arbeitsgruppe Technologie gewählt. Zudem unterhält die ERA enge Beziehungen zu 
verschiedenen nationalen Fortbildungseinrichtungen für Richter und Staatsanwälte. Mit mehreren dieser Bildungsträger bestehen Rahmenvereinbarungen 
über die gemeinsame Organisation von Fortbildungsveranstaltungen für diese Berufsgruppen.
Darüber hinaus arbeitet die ERA regelmäßig projektbezogen mit dem  (CCBE), dem 

 (CNUE), dem  (ECLA) sowie weiteren Anwaltsverbänden auf europäischer und der Europäischen Union
nationaler Ebene zusammen.
Als gemeinnützige Stiftung ist die ERA Mitglied des .
Geschichte
Die ERA wurde 1992 auf Initiative des Europäischen Parlaments gegründet. Die Gründungsstifter waren das Großherzogtum Luxemburg, das  Land
Rheinland-Pfalz, die Stadt Trier und der Verein zur Förderung der Europäischen Rechtsakademie. In späteren Jahren sind unter anderem 25 der 27 EU-
Mitgliedstaaten der Stiftung beigetreten.
Kontaktinformationen
Europäische Rechtsakademie (ERA)
Metzer Allee 4, 54295 Trier, Deutschland
Tel.: +49 651 93737-0
ERA Büro Brüssel

Europäische Rechtsakademie - ERA
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geändert. Die Sprachfassung, die Sie ausgewählt haben, wird gerade von 
unserer Übersetzungsabteilung erstellt.

Richter
Staatsanwälte
Rechtsanwälte
Notare
Unternehmensjuristen
Strafverfolgungsbeamte
Verwaltungsjuristen

Jahrestagungen und foren zur Verfolgung und Erörterung aktueller Entwicklungen
Seminare für Rechtsanwender zur ausführlichen Erörterung spezifischer Entwicklungen
Einführungsschulungen zu einzelnen Bereichen des EU-Rechts
Briefings in Brüssel zur Analyse aktueller Entwicklungen im EU-Recht
Sprachkurse mit dem Schwerpunkt Rechtssprache

E-Learning-Kurse und online verfügbare Unterlagen
E-Präsentationen zum EU-Recht, aufbereitet von Sachverständigen
die vierteljährlich erscheinende  Fachzeitschrift ERA Forum

europäisches öffentliches Recht, z. B. institutionelles Recht, Grundrechte, Asyl- und Einwanderungsrecht, Umweltrecht, Steuerrecht
europäisches Privatrecht, z. B. Verbraucherschutz, Arbeits- und Sozialrecht, internationales Privatrecht, justizielle Zusammenarbeit in Zivilsachen
europäisches Wirtschaftsrecht, z. B. Wettbewerbsrecht, öffentliches Beschaffungswesen, Rechte des geistigen Eigentums, Gesellschaftsrecht, 
Finanzdienstleistungen
europäisches Strafrecht, z. B. justizielle Zusammenarbeit in Strafsachen, polizeiliche Zusammenarbeit

Richter: 27%
Staatsanwälte: 5%
Rechtsanwälte: 24%
Unternehmensjuristen: 5%
Strafverfolgungsbeamte: 1%
EU-Beamte: 7%
Ministerialbeamte: 6%
Andere Beamte: 9%
Akademiker: 5%
Vertreter von Stiftungen/NGO: 4%
Andere: 6%

Europäischen Netzes für die Aus- und Fortbildung von Richtern und Staatsanwälten

Rat der Anwaltschaften der Europäischen Union Rat der Notariate 
der Europäischen Union Europäischen Verband der Unternehmensjuristen

Europäischen Stiftungszentrums



Avenue d'Auderghem 36, 1040 Brüssel, Belgien
E-Mail: info@era.int
Zahl der Mitarbeiter: 74
Rechtsstellung: Die ERA ist eine gemeinnützige öffentliche Stiftung.
Link zum Thema

Website der ERA

Diese Seite wird von der Europäischen Kommission verwaltet. Die Informationen auf dieser Seite geben nicht unbedingt den offiziellen Standpunkt der 
Europäischen Kommission wieder. Die Kommission übernimmt keinerlei Verantwortung oder Haftung für Informationen, die dieses Dokument enthält oder 
auf die es verweist. Angaben zum Urheberrechtsschutz für EU-Websites sind dem rechtlichen Hinweis zu entnehmen.

Europäisches Institut für öffentliche Verwaltung - EIPA
Das Europäische Zentrum für Juristen und Rechtsexperten ist eine spezialisierte Außenstelle des Europäischen Instituts für öffentliche Verwaltung (EIPA). 
Das in Luxemburg angesiedelte Zentrum bietet Fortbildungsprogramme für Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte und Verwaltungsjuristen aus den EU-
Mitgliedstaaten, den Kandidatenländern, aus Ländern, die ein Assoziierungsabkommen mit der EU geschlossen haben, und den EFTA-Staaten an.
Fortbildungsangebot
In der Mitteilung der Europäischen Kommission vom September 2011 über justizielle Aus- und Fortbildung wird das EIPA als einer der wenigen Anbieter von 
Fortbildungsmaßnahmen für Vertreter der Rechtsberufe auf europäischer Ebene genannt. Die meisten dieser Fortbildungsveranstaltungen werden vom 
Europäischen Zentrum für Juristen und Rechtsexperten (ECJL), einer Außenstelle des EIPA, entwickelt und durchgeführt.
Neben offenen Schulungen und Konferenzen bietet das Zentrum eine Vielzahl von  Fortbildungsmaßnahmen sowie kundenspezifischen, praxisorientierten
Beratungs- und Coachingdienstleistungen an und nimmt vergleichende Untersuchungen über die Umsetzung von EU-Recht und die Fortbildung für Juristen 
aus den EU-Mitgliedstaaten und mit der EU assoziierten Ländern (Kandidatenländern, EFTA-Staaten usw.) vor. Diese Leistungen werden auf der Grundlage 
von mit den EU-Institutionen geschlossenen Verträgen und maßnahmenbezogenen EU-Finanzhilfen oder im Rahmen bilateraler Verträge mit den nationalen 
Behörden erbracht.
Das Angebot des Zentrums an  Veranstaltungen umfasst:offenen

In der Reihe der  richten das EIPA und dessen Europäisches Zentrum für Juristen und Rechtsexperten vertraglich vereinbarten Fortbildungsmaßnahmen
verschiedene  Veranstaltungen aus wie etwa:auf die speziellen Bedürfnisse der Kunden zugeschnittene

Das Schulungsangebot des Zentrums erstreckt sich auf folgende Themen:

Außerdem ist das Zentrum auf Fortbildungs- und Coachingmaßnahmen spezialisiert, die auf eine Stärkung der Unabhängigkeit der Justiz und eine 
 durch das Zusammentragen und die gemeinsame Nutzung von Wissen und praktischer Verbesserung der Justizverwaltung und der Qualität der Justiz

Erfahrung in folgenden Bereichen abzielen:

Aktuelle Veranstaltungen
Das EIPA führt durchschnittlich 600 bis 700 Fortbildungsveranstaltungen im Jahr durch, an denen zwischen 12 000 und 14 000 Personen teilnehmen. Davon 
entfallen auf das Zentrum für Juristen und Rechtsexperten , die sich an die oben genannten Zielgruppen richten.110 bis 130 Veranstaltungen pro Jahr
Zahl der Fortbildungsveranstaltungen  131(einschließlich Einführungskurse und Studienreisen) 2015 insgesamt:

Zahl der Teilnehmer  24232015 insgesamt:

info@era.int

Website der ERA
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Europäisches Institut für öffentliche Verwaltung - EIPA
Das Europäische Zentrum für Juristen und Rechtsexperten ist eine spezialisierte Außenstelle des Europäischen Instituts für öffentliche Verwaltung (EIPA). 
Das in Luxemburg angesiedelte Zentrum bietet Fortbildungsprogramme für Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte und Verwaltungsjuristen aus den EU-
Mitgliedstaaten, den Kandidatenländern, aus Ländern, die ein Assoziierungsabkommen mit der EU geschlossen haben, und den EFTA-Staaten an.

Hinweis: Die ursprüngliche Sprachfassung dieser Seite  wurde unlängst 
geändert. Die Sprachfassung, die Sie ausgewählt haben, wird gerade von 
unserer Übersetzungsabteilung erstellt.

praxisorientierte  von unterschiedlicher Dauer;Workshops
Programme für lebenslanges Lernen wie Masterprogramme und Kurse auf Master-Ebene (sowohl als Präsenzkurse als auch online als Blended-Learning-
Programme); angeboten werden Programme mit einer Dauer zwischen einer Woche und zwei Jahren;
einzelne  zu Themen wie Zugang zu Dokumenten, Binnenmarkt (Freizügigkeit, öffentliches Beschaffungswesen usw.), Umweltrecht und E-Learning-Tutorials
justizielle Zusammenarbeit;
Konferenzen zu aktuellen Entwicklungen in verschiedenen Rechtsbereichen wie EU-Umweltrecht oder EU-Vorschriften im Bereich der 
Finanzdienstleistungen, zu Fragen der justiziellen Zusammenarbeit, zum EU-Beamtenrecht und zu jüngsten Trends in der Rechtsprechung des 
Europäischen Gerichtshofs.

Workshops mit einer Kombination aus  und -Einheiten;problemorientiertem Lernen Coaching
Studienreisen als Einzelveranstaltung oder in Verbindung mit Schulungen zu ausgewählten Themen;
kundenspezifische -Veranstaltungen;Blended-Learning
einführende Schulungsmodule  von unterschiedlicher Dauer für Richter, Staatsanwälte und andere Justizbedienstete;
Workshops zur  Schulung von Schulungsleitern einschließlich Entwicklung von Lernmaterial und Handbüchern.

institutionelles EU- (und EWR-)Recht;
europäisches Verwaltungsrecht und Grundrechte;
europäische ordnungspolitische Bereiche wie Umweltschutz, Verbraucherschutz, Lebensmittelsicherheit, Arbeits- und Sozialrecht;
alle Bereiche des EU-Binnenmarkts, darunter Finanzdienstleistungen, öffentliches Beschaffungswesen und Wettbewerbsrecht;
europäische und internationale justizielle Zusammenarbeit in Familien-, Handels- und anderen Zivilrechtsangelegenheiten sowie Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Strafverfolgung;
Streitbeilegungsverfahren vor dem EU- und dem EFTA-Gerichtshof.

Einführung von Qualitätsmanagement im Justizbereich;
Verwaltung von Justizorganen (Gerichte, Staatsanwaltschaften, Fortbildungseinrichtungen für Juristen);
Analyse des Schulungsbedarfs von Juristen und Evaluierung der Qualität und der Wirkung juristischer Fortbildungsveranstaltungen usw.);
Ethik und Korruptionsbekämpfung;
Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation;
Einführung und Anwendung von E-Justice-Tools.

Veranstaltungen für Richter, Staatsanwälte und selbstständige Rechtsanwälte: 28
Veranstaltungen für andere Rechtsberufe einschließlich Gerichtsbedienstete (außer Richtern): 3
Veranstaltungen für Verwaltungsjuristen: 100

Veranstaltungen für Richter, Staatsanwälte und selbstständige Rechtsanwälte: 375



Durchschnittliche Zahl der Tage je Teilnehmer  22015 insgesamt:

Die vorstehenden statistischen Daten beinhalten Einführungskurse, Fortbildungsmaßnahmen, Coaching und Studienreisen und schließen Teilnehmer aus 
EU-Mitgliedstaaten und Drittstaaten ein. In der Statistik nicht erfasst ist das Masterprogramm des Zentrums. Ausgewiesen sind außerdem die Zahlen zu den 
offenen Veranstaltungen, den von der EU teilfinanzierten Veranstaltungen (z. B. durch maßnahmenbezogene Finanzhilfen der GD Justiz) und zu vollständig 
von der EU und nationalen Einrichtungen auf vertraglicher Basis finanzierten Maßnahmen. Nicht berücksichtigt sind hingegen Schulungen für Richter und 
Rechtsanwälte, die im Rahmen des vom EIPA geleiteten Projekts EuroMed Justice III durchgeführt wurden.
Internationale Partnerschaften/Vereinbarungen
Das EIPA ist Mitglied des Europäischen Netzes der öffentlichen Verwaltungen (European Public Administration Network, ).
Das ECJL hat bilaterale Kooperationsvereinbarungen mit nationalen justiziellen Aus- und Fortbildungseinrichtungen in mehreren EU-Mitgliedstaaten und 
Kandidatenländern geschlossen.
Seit Jahren arbeitet das EIPA auf Projektbasis mit nationalen Fortbildungseinrichtungen für Juristen in ganz Europa sowie mit europäischen Verbänden 
verschiedener Rechtsberufe, z. B. dem Rat der Notariate der Europäischen Union (CNUE, Conseil des Notariats de l’Union Européenne), der Europäischen 
Gerichtsvollzieherkammer (CEHJ, Chambre européenne des huissiers de justice) und dem Rat der Europäischen Anwaltschaften (CCBE, Conseil des 
Barreaux européens), zusammen.
Geschichte
Das EIPA wurde 1981 als  gegründet. Es bietet gezielte Fortbildungsveranstaltungen zu Themen der europäischen eigenständige gemeinnützige Stiftung
Integration an, die speziell auf die Bedürfnisse nationaler Behörden (einschließlich der Justiz) der EU-Mitgliedstaaten und der europäischen Institutionen 
zugeschnitten sind. 22 EU-Mitgliedstaaten und Norwegen sind Mitglieder des EIPA.
1992 gründete das EIPA in Luxemburg seine erste Außenstelle, das . Aufgabe des Zentrums ist die Europäische Zentrum für Juristen und Rechtsexperten
Durchführung von Fortbildungsmaßnahmen für Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte und Verwaltungsjuristen zur Auslegung und Anwendung des 
Gemeinschaftsrechts bzw. des EU-Rechts.
Seit 2012 ist die Tätigkeit des Europäischen Zentrums für Juristen und Rechtsexperten speziell auf seine Hauptzielgruppen zugeschnitten. Insbesondere für 
Mitglieder der Justiz (nicht nur Richter) und andere Rechtsberufe bietet das Zentrum  Fortbildungsprogramme sowie kundenspezifische, praxisorientierte
Beratung und Coaching an. Ziel ist es, nicht nur Wissen, sondern auch Praxiskenntnisse und bewährte Verfahren zu vermitteln und darüber hinaus den 
Aufbau von grenzübergreifendem Vertrauen zu fördern.
Kontaktinformationen
EIPA Luxembourg – European Centre for Judges and Lawyers
2, circuit de la Foire Internationale, 1347 Luxemburg, LUXEMBURG
E-Mail: info-lux@eipa.eu
Zahl der Mitarbeiter: 15
Rechtsstellung: gemeinnützige Stiftung
Link zum Thema

Website des EIPA

Diese Seite wird von der Europäischen Kommission verwaltet. Die Informationen auf dieser Seite geben nicht unbedingt den offiziellen Standpunkt der 
Europäischen Kommission wieder. Die Kommission übernimmt keinerlei Verantwortung oder Haftung für Informationen, die dieses Dokument enthält oder 
auf die es verweist. Angaben zum Urheberrechtsschutz für EU-Websites sind dem rechtlichen Hinweis zu entnehmen.

Europäisches Netz für die Fortbildung von Richtern und Staatsanwälten (European Judicial Training Network – EJTN)
Das EJTN hat sich der Exzellenz in der justiziellen Aus- und Fortbildung verschrieben. Es ist die wichtigste Plattform und zugleich der wichtigste Förderer für 
die Aus- und Fortbildung europäischer Juristen und ihren gegenseitigen Wissensaustausch. Das EJTN repräsentiert die Interessen von über 
120 000 europäischen Richtern, Staatsanwälten und Fortbildern in verschiedenen Bereichen, darunter europäisches Zivilrecht, Strafrecht und Handelsrecht 
sowie fremdsprachliche Terminologie und gesellschaftliche Themen.
Das EJTN will an der Entstehung einer gemeinsamen europäischen Rechts- und Justizkultur mitwirken. Es soll zur Schaffung eines europäischen 
Rechtsraumes und zur Verbreitung der Kenntnis der Rechtssysteme in der Europäischen Union beitragen, um auf diese Weise Verständnis und Vertrauen 
zwischen Richtern und Staatsanwälten in den EU-Mitgliedstaaten herzustellen und ihre Zusammenarbeit zu fördern. Das EJTN ermittelt den Bedarf an Aus- 
und Fortbildungsmaßnahmen, entwickelt Schulungsstandards und Curricula, koordiniert Austausch- und Schulungsprogramme für Angehörige der 
Rechtsberufe, sorgt für die Vermittlung von Schulungskompetenzen und fördert die Zusammenarbeit zwischen Aus- und Fortbildungseinrichtungen für 
Juristen in der EU.
Dank der stetigen Erweiterung des Netzwerks auch im Jahr 2015 konnten 5032 Richter und Staatsanwälte aus allen EU-Mitgliedstaaten an insgesamt 
1815 Austauschprogrammen und 84 Seminaren teilnehmen. Damit erhöhte sich die Zahl der angebotenen Fortbildungstage gegenüber dem Vorjahr um 
14,38 %. Hinzu kam die erneute Erweiterung des Portfolios der EJTN-Aktivitäten.
Die jüngste Entwicklung des EJTN hat weitere Ausbaumöglichkeiten eröffnet und nicht nur die Kernaufgaben des Netzes gestärkt, sondern auch neue 
Partnerschaften begründet; dazu zählt insbesondere die Unterzeichnung der Absichtserklärung mit verschiedenen europäischen Netzwerken und 
Vereinigungen von Angehörigen der Rechtsberufe im Juni 2014.
In den Schlussfolgerungen des Rates „
“ (2014/C 443/04) heißt es, auf EUEbene sei „das EJTN am besten gerüstet, um durch seine Mitglieder nationale Aus- und Fortbildungstätigkeiten zu 

“.koordinieren und ein grenzüberschreitendes Aus- und Fortbildungsangebot für Richter und Staatsanwälte zu konzipieren
2016: zukunftsweisend
Die bisherigen Ergebnisse des EJTN lassen sich wie folgt beschreiben:

Veranstaltungen für andere Rechtsberufe einschließlich Gerichtsbedienstete (außer Richtern): 26
Veranstaltungen für Verwaltungsjuristen: 2022

Veranstaltungen für Richter, Staatsanwälte und selbstständige Rechtsanwälte: 2
Veranstaltungen für andere Rechtsberufe einschließlich Gerichtsbedienstete (außer Richtern): 4
Veranstaltungen für Verwaltungsjuristen: 2
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Europäisches Netz für die Fortbildung von Richtern und Staatsanwälten (European Judicial Training Network – EJTN)
Das EJTN hat sich der Exzellenz in der justiziellen Aus- und Fortbildung verschrieben. Es ist die wichtigste Plattform und zugleich der wichtigste Förderer für 
die Aus- und Fortbildung europäischer Juristen und ihren gegenseitigen Wissensaustausch. Das EJTN repräsentiert die Interessen von über 
120 000 europäischen Richtern, Staatsanwälten und Fortbildern in verschiedenen Bereichen, darunter europäisches Zivilrecht, Strafrecht und Handelsrecht 
sowie fremdsprachliche Terminologie und gesellschaftliche Themen.
Das EJTN will an der Entstehung einer gemeinsamen europäischen Rechts- und Justizkultur mitwirken. Es soll zur Schaffung eines europäischen 
Rechtsraumes und zur Verbreitung der Kenntnis der Rechtssysteme in der Europäischen Union beitragen, um auf diese Weise Verständnis und Vertrauen 
zwischen Richtern und Staatsanwälten in den EU-Mitgliedstaaten herzustellen und ihre Zusammenarbeit zu fördern. Das EJTN ermittelt den Bedarf an Aus- 
und Fortbildungsmaßnahmen, entwickelt Schulungsstandards und Curricula, koordiniert Austausch- und Schulungsprogramme für Angehörige der 
Rechtsberufe, sorgt für die Vermittlung von Schulungskompetenzen und fördert die Zusammenarbeit zwischen Aus- und Fortbildungseinrichtungen für 
Juristen in der EU.

Hinweis: Die ursprüngliche Sprachfassung dieser Seite  wurde unlängst 
geändert. Die Sprachfassung, die Sie ausgewählt haben, wird gerade von 
unserer Übersetzungsabteilung erstellt.

Schulung von Angehörigen der Rechtsberufe: ein wichtiges Instrument für die Konsolidierung des EU-Besitzstands

weiterer Ausbau des Netzwerks mit Blick auf die in der Mitteilung der Kommission von 2011 und in der EU-Justizagenda für 2020 gesteckten Ziele durch ein 
umfassenderes Schulungsangebot für Richter und Staatsanwälte, durch die Einbeziehung weiterer Rechtsgebiete und nicht-juristischer Bereiche und nicht 



Diese Ergebnisse bereiten den Weg zur Verwirklichung der strategischen Ziele für den Zeitraum 2014-2020:

AKTIVITÄTEN DES EJTN
Austauschprogramme für Angehörige der Rechtsberufe
Durch die intensive Auseinandersetzung mit einer ausländischen Rechtsordnung kann ein Juristenaustausch die gegenseitige Weitergabe von bewährten 
Verfahren, Fachwissen und Erfahrung fördern und das Zugehörigkeitsgefühl zu einer gemeinsamen Rechtskultur stärken.
Seit seiner  ist das Austauschprogramm exponentiell gewachsen. 2015 konnte das EJTN mit Stolz auf das zehnjährige Bestehen Einführung im Jahr 2005
des Austauschprogramms für Angehörige der Rechtsberufe blicken. Die Zahl der teilnehmenden Personen und Länder ist stetig gestiegen, und das 
Programmangebot ist immer vielfältiger geworden. Hatten im Anfangsjahr 2005 noch 169 Richter und Staatsanwälte aus der EU an den 
Austauschprogrammen teilgenommen, so waren es im Jahr 2015 bereits 1815 Teilnehmer.
Im Laufe der Jahre wurde das Austauschangebot breiter gefächert; immer neue Schulungsveranstaltungen kamen hinzu, um dem unterschiedlichen Bedarf 
der Juristen gerecht zu werden:

Das EJTN will seine Austauschangebote für Angehörige der Rechtsberufe in der EU weiter ausbauen. So sollen ab 2016 spezielle Austauschprogramme für 
Gerichtspräsidenten und Leiter von Staatsanwaltschaften in den Mitgliedstaaten eingeführt werden.
Programm AIAKOS
Im Rahmen von AIAKOS werden zweiwöchige Austauschprogramme (eine Woche im Ausland und eine Woche mit ausländischen Kollegen im eigenen 
Land) für gemischte Gruppen aus in- und ausländischen Referendaren oder neu berufenen Richtern und Staatsanwälten an anderen europäischen 
Fortbildungseinrichtungen, Gerichten und Staatsanwaltschaften angeboten.
Vorrangiges Ziel des Projekts ist es, den Teilnehmern die europäische Dimension ihrer (künftigen) Tätigkeit nahezubringen und das gegenseitige 
Verständnis für die unterschiedlichen Rechtskulturen und -systeme in Europa zu fördern. 2015 nahmen 401 künftige Richter und Staatsanwälte am 

 teil.
Studienbesuche
Zwei- bis fünftägige Studienbesuche beim Gerichtshof der Europäischen Union, beim Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte, bei Eurojust und 
anderen EU-Einrichtungen in Brüssel ermöglichen es Richtern, Staatsanwälten und Fortbildern aus ganz Europa, sich mit der Arbeitsweise dieser 
Institutionen vertraut zu machen und Fachkenntnisse, Erfahrungen und bewährte Verfahrensweisen auszutauschen.
2015 nahmen fast 400 Richter und Staatsanwälte an solchen Studienbesuchen teil.
Workshops und Seminare
Seminare zur Strafrechtspflege
Gegenseitiges Vertrauen bildet die Grundlage für eine wirksame Anwendung der Strafjustiz in der Europäischen Union. Justizielle Aus- und Fortbildung auf 
dem Gebiet des Strafrechts gewährleistet eine reibungslose grenzübergreifende Zusammenarbeit, die Anerkennung von Strafgerichtsurteilen und das 
Vertrauen der Rechtsanwender in andere Strafrechtssysteme.
Innovative Aus- und Fortbildungsmodelle (Learning by Doing) fördert das EJTN durch seine Seminare zur Strafrechtspflege, die Juristen den rechtlichen 
Rahmen der Strafjustiz in der EU verständlich machen sollen, um eine grenzübergreifende Zusammenarbeit der Rechtsanwender zu ermöglichen.
Die verstärkte Zusammenarbeit zwischen verschiedenen europäischen Einrichtungen und dem EJTN bildet die Grundlage für die vom EJTN auf dem Gebiet 
des Strafrechts entwickelten Projekte. Bei den Seminaren des EJTN gehören das EJN und Eurojust zu den Hauptakteuren, die die justizielle 
Zusammenarbeit in Strafsachen fördern. Die Gemeinschaftsseminare von gemeinsamen Ermittlungsteams (JIT) und CEPOL in Zusammenarbeit mit dem 
JIT-Netz sollen Richter und Staatsanwälte zu einer besseren grenzübergreifenden Kooperation in komplexen Ermittlungsverfahren befähigen. Das EJTN und 
das Europäische Netzwerk für die Ermittlung und Strafverfolgung bei Völkermord, Verbrechen gegen die Menschlichkeit und Kriegsverbrechen (Genozid-
Netzwerk) haben gemeinsam ein erfolgreiches Schulungsprogramm aufgelegt, das sich mit schweren internationalen Verbrechen und ihren Auswirkungen in 
der EU befasst.

zuletzt durch qualitative Verbesserungen u. a. aufgrund umfassender Evaluierungen und infolge der Zusammenarbeit mit vielen Partnern bei der Entwicklung 
der Aus- und Fortbildungsmaßnahmen;
bessere Koordinierung und Unterstützung der nationalen Fortbildungseinrichtungen, Mitglieder und Beobachter, um ihre Schulungsangebote durch eine 
beträchtliche Erweiterung des allgemeinen EJTN-Katalogs und des Katalogs+ und durch die Einrichtung von Vernetzungsplattformen und 
Schulungsangeboten leichter und besser zugänglich zu machen;
Leistungssteigerung mit den vorhandenen Finanzmitteln und Methoden und Bereitstellung von Fachwissen und Erfahrung dank der Netzwerkarbeit des 
EJTN und der angebotenen Aktivitäten zur Ermittlung und Verbreitung der besten Schulungspraktiken und methoden.

weitere Stärkung des gegenseitigen Vertrauens zwischen Richtern und Staatsanwälten aus verschiedenen europäischen Rechtssystemen;
Verbesserung der Kenntnisse der Angehörigen der Rechtsberufe in Europa auf dem Gebiet des EU-Rechts;
Gewährleistung hoher Qualitätsstandards der justiziellen Aus- und Fortbildungsmaßnahmen auf europäischer Ebene und Förderung hoher 
Qualitätsstandards auch auf nationaler Ebene;
Förderung der frühzeitigen Entwicklung eines europäischen Profils von Richtern und Staatsanwälten;
Ausbau der Vernetzungsfunktion des EJTN;
effektivere Gestaltung der externen Zusammenarbeit;
im Interesse der Unabhängigkeit der Justiz weitestgehende Stärkung der Führungsrolle des EJTN in allen Bereichen der justiziellen Aus- und Fortbildung auf 
EU-Ebene.

kurze Austauschprogramme (ein bis zwei Wochen) an den Gerichten der EU-Mitgliedstaaten;
längere Fortbildungsaufenthalte (zwischen drei und zwölf Monaten) am Gerichtshof der Europäischen Union, am Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte und bei Eurojust;
Sonderaustauschprogramme: Seit kurzem gibt es Austauschprogramme für Richter und Staatsanwälte aus verschiedenen Rechtsgebieten wie Umweltrecht, 
Flüchtlingsrecht, Arbeitsrecht oder Kartellrecht;
berufliche Austauschprogramme und Studienbesuche zum Vorgehen gegen Terrorismus und Radikalisierung: Damit wurde 2015 eine weitere neue Form 
des Austauschs als Reaktion auf die wachsenden Anforderungen und Prioritäten von Amtsrichtern in der EU eingeführt;
bilaterale Austauschprogramme zwischen Gerichten oder Staatsanwaltschaften der EU-Mitgliedstaaten, die ebenfalls 2015 angelaufen sind: Dabei besucht 
eine Gruppe von Angehörigen eines Gerichts/einer Staatsanwaltschaft gemeinsam eine vergleichbare Einrichtung in einem anderen Mitgliedstaat, um 
Erfahrungen und bewährte Verfahren auszutauschen und eine Zusammenarbeit zu entwickeln;
Austauschprogramme für Fortbilder im juristischen Bereich mit Schwerpunkt Schulungsmethoden einschließlich bewährter Verfahren, die in dem Bericht 
aufgeführt sind, den das EJTN im Rahmen des Pilotprojekts über europäische Schulungsmaßnahmen für Angehörige der Rechtsberufe vorgelegt hat, das 
2012 vom Europäischen Parlament vorgeschlagen und 20132014 von der Europäischen Kommission umgesetzt wurde.

Programm AIAKOS



Die EU-Seminare über strafrechtliche Verfahrensgarantien (eine neue, für 2016 geplante Seminarreihe) sollen einen Einblick in die Strafverteidigungsrechte 
nach EU-Recht vermitteln, die in mehreren EU-Richtlinien zur Stärkung der Verfahrensgarantien verankert sind (Recht auf Übersetzung und 
Dolmetschleistungen, Recht auf Belehrung und Unterrichtung, Recht auf Rechtsbeistand), und sie verständlicher machen.
2015 nahmen mehr als 400 Teilnehmer an Seminaren zur Strafrechtspflege teil.
Projekt Sprachschulungen
Das EJTN legt besonderen Wert auf die Schulung europäischer Juristen in englischer und französischer Rechtssprache. Seit 2011 finden jedes Jahr in 
verschiedenen Mitgliedstaaten mehrere rechtssprachliche Seminare zur justiziellen Zusammenarbeit in Straf-/Zivilsachen statt. Ziel dieser Kurse ist es, 
sowohl die juristischen als auch die sprachlichen Fähigkeiten der Teilnehmer durch eine praxisorientierte, dynamische Vermittlung von Rechtsinformationen 
und Sprachübungen zu verbessern. Damit sollen auch die Voraussetzungen für eine direkte Kontaktaufnahme zwischen Juristen aus den verschiedenen 
Mitgliedstaaten geschaffen werden, um auf diese Weise eine gemeinsame europäische Rechtskultur zu fördern.
Mit seinem Sprachenprogramm für 2015 präsentierte das EJTN den europäischen Juristen ein breit gefächertes Angebot. So gab es fremdsprachliche Kurse 
nicht nur zur justiziellen Zusammenarbeit in Straf-/Zivilsachen, sondern auch zur Menschenrechtsthematik. Außerdem wurden e-Learning-Module angeboten.
Ergänzend dazu wurde ein aktualisiertes Handbuch mit englischer und französischer Strafrechtsterminologie vorgelegt.
Das Terminologiehandbuch in elektronischer Form kann  heruntergeladen werden.
2015 war der Meilenstein von 1000 teilnehmenden Richtern und Staatsanwälten seit dem ersten fremdsprachlichen Seminar (Februar 2011) erreicht; allein 
im Jahr 2015 nahmen mehr als 300 europäische Rechtsanwender aus über 20 EU-Mitgliedstaaten am Sprachenprogramm des EJTN auf den Gebieten 
Zivilrecht, Strafrecht und Menschenrechte teil.
Projekt Verwaltungsrecht
Mit der Unterarbeitsgruppe Verwaltungsrecht trägt das EJTN dem Schulungsbedarf der Rechtsanwender in ganz Europa Rechnung. Angeboten werden 
verschiedene Fortbildungsmaßnahmen zu so unterschiedlichen Themen wie öffentliche Auftragsvergabe in der EU, Asylrecht, alternative Streitbeilegung, 
Menschenrechte, Zugang zur Justiz, Steuerrecht usw. Auf diesen Veranstaltungen erfahren die Teilnehmer in Diskussionen über Rechtsfragen mit Experten 
aus den jeweiligen Fachbereichen viel über ihre Kollegen in anderen Mitgliedstaaten. Darüber hinaus bietet der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte 
Teilnehmern die Möglichkeit, einer Anhörung in der Großen Kammer beizuwohnen und das Ergebnis verschiedener Verfahren mit derzeitigen und 
ehemaligen Angehörigen des Gerichts zu erörtern. 2015 hat sich die Unterarbeitsgruppe Verwaltungsrecht mit Partnern aus der Europäischen 
Richtervereinigung für Mediation (GEMME), der Vereinigung der europäischen Verwaltungsrichter (AEAJ) und der Internationalen Vereinigung der Richter
/innen des Flüchtlingsrechts (IARLJ) zusammengetan und gemeinsam hochkarätige Schulungen zu den Themenbereichen Menschenrechte, alternative 
Streitbeilegung und Asylrecht organisiert. Das Projekt, das auch von Mitarbeitern der derzeitigen und der vorherigen Europäischen Kommission, des 
Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte (EGMR) und des Gerichtshofs der Europäischen Union (EuGH) sowie vom HELP-Programm des 
Europarates unterstützt wurde, bietet Schulungen auf der Grundlage von Austauschprogrammen und praxisbezogenen Übungen an. Um noch mehr 
Interessenten zu erreichen, will die Unterarbeitsgruppe Verwaltungsrecht jedes Jahr mindestens zwei ihrer Schulungen als Podcast anbieten. 2015 wurden 
zwei Podcasts, einer zur öffentlichen Auftragsvergabe und ein weiterer zum europäischen Asylrecht, veröffentlicht.
2015 nahmen mehr als 200 Richter, Staatsanwälte und Fortbilder für Juristen an Veranstaltungen der Unterarbeitsgruppe Verwaltungsrecht teil.
Projekt Zivilrecht
Das Projekt Zivilrecht zielt auf eine Verbesserung der justiziellen Zusammenarbeit in Zivilsachen ab. Die Entwicklung der Rechtssysteme der teilnehmenden 
Länder und die Rechtskultur sowie wesentliche Aspekte des EU-Rechts stehen im Mittelpunkt. Kernthemen der Zivilrechtsseminare sind Familienrecht, 
Gesellschaftsrecht, europäisches Verfahrensrecht und Handelsrecht.
Im Rahmen des Projekts Zivilrecht werden zweitägige Schulungen für Richter und Staatsanwälte in den 27 Mitgliedstaaten angeboten.
Die Zivilrechtsseminare sollen künftig ein noch breiteres Themenspektrum anbieten, um den Schulungsbedarf europäischer Juristen noch besser 
abzudecken. Außerdem richtet die EJTN-Unterarbeitsgruppe Zivilrecht im Jahr 2016 weitere Podcast-basierte Seminare ein, die allen interessierten Juristen 
in der EU freien Zugang zu den Schulungsprogrammen ermöglichen. Im Rahmen der Zusammenarbeit mit EJTN-Projektpartnern strebt die 
Unterarbeitsgruppe Zivilrecht auf der Suche nach immer neuen Herausforderungen im Aus- und Fortbildungsbereich eine Kooperation mit der Europäischen 
Richtervereinigung für Mediation (GEMME) an, um die bereits mehrfach erfolgreich wiederholte Schulung zum europäischen Zivilverfahren in 
Familiensachen durchzuführen.
Im Jahr 2015 haben 239 Amtsrichter aus der EU an Zivilrechtsseminaren teilgenommen.
Methoden der justiziellen Aus- und Fortbildung
Im Jahr 2015 liefen offiziell die ersten Veranstaltungen zu Methoden der justiziellen Aus- und Fortbildung (JTM, Judicial Training Methods) an. Mit der 
Einrichtung der Arbeitsgruppe wurde folgenden Erfordernissen Rechnung getragen:

Die Methoden der justiziellen Aus- und Fortbildung sind das Bindeglied zwischen allen anderen Aktivitäten des EJTN. Damit sollen besonders effiziente und 
konkrete Schulungsmethoden angeboten und die Verbreitung bewährter Verfahren vorangebracht werden, denn dies sind die wichtigsten Anforderungen, 
die an alle justiziellen Aus- und Fortbildungsmaßnahmen gestellt werden.
2015 konzentrierte sich die Arbeit der Arbeitsgruppe JTM auf drei Kernthemen und drei Hauptaktionsbereiche: Evaluierung/Bewertung, handwerkliches 
Können und Führung.
Mit besonderem Augenmerk auf den Instrumenten hat sie das  (2013 unter dem Titel 
„Ausbildung der Ausbilder“ veröffentlicht) aktualisiert, um es leichter und besser zugänglich zu machen. Außerdem wurden Bewertungsbögen und ein 
Handbuch für die Bewertung von Schulungen entwickelt, um den Austausch über bewährte Verfahren unter den Aus- und Fortbildungseinrichtungen der 
Mitgliedstaaten zu fördern.
Im ersten Jahr des Programms nahmen 131 Teilnehmer an JTM-Veranstaltungen teil.
Wettbewerb THEMIS für die europäische Justiz
Am Wettbewerb THEMIS des EJTN können Referendare aus ganz Europa teilnehmen. Ziel ist es, einen Ideenaustausch in Gang zu bringen und neue 
Herangehensweisen an Themen im Zusammenhang mit internationaler Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zivil- und Strafrechts sowie in 
Menschenrechtsfragen und juristischer Deontologie zu entwickeln. Vor allem aber soll der Wettbewerb künftige Amtsrichter aus den europäischen 
Mitgliedstaaten zusammenbringen und ihnen die Möglichkeit eröffnen, gemeinsame Werte und Erfahrungen auszutauschen und neue Perspektiven in 
Bereichen von gemeinsamem Interesse zu erörtern.
Der Wettbewerb, den das EJTN in jedem Jahr veranstaltet, steht Rechtsreferendaren aus allen Aus- und Fortbildungseinrichtungen offen, die Mitglied oder 
Beobachter des EJTN sind. Teams aus drei Referendaren mit jeweils einem Ausbilder/Tutor können sich zu dem Wettbewerb anmelden, der aus vier 

hier

Austausch bewährter Methoden der justiziellen Aus- und Fortbildung in der EU und Entwicklung neuer Konzepte für die Wissensverbreitung und die 
Durchführung von Schulungen;
Angleichung der justiziellen Aus- und Fortbildung an den Qualitätsstandard der Justiz.
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Halbfinalrunden und dem Finale besteht. Die jeweils Ersten und Zweiten jeder Halbfinalrunde nehmen am großen Finale teil. Preis für das Gewinnerteam ist 
ein einwöchiger Studienbesuch in einer europäischen Rechtsinstitution, organisiert und finanziert vom EJTN. Die Themen der Halbfinalrunden und des 
großen Finales variieren. 2015 wurden die internationale Zusammenarbeit in Strafsachen, die internationale justizielle Zusammenarbeit in Zivilsachen 
(europäisches Familienrecht), die internationale justizielle Kooperation in Zivilsachen (europäisches Zivilverfahren), Rechtsethik und Berufsethos und das 
Recht auf ein faires Verfahren (Artikel 47 der EU-Charta der Grundrechte und Artikel 6 der EMRK) behandelt.
2015 traten 44 Teams mit insgesamt 164 Teilnehmern zu dem Wettbewerb an.
Katalog
Seit 2003 veröffentlicht das EJTN den allgemeinen Katalog, ein Verzeichnis der von EJTN-Mitgliedern veranstalteten und ausgewählten 
Fortbildungsmaßnahmen, die allen Angehörigen der Rechtsberufe in den EU-Mitgliedstaaten offenstehen. 2015 haben 16 Justizeinrichtungen insgesamt 
216 Seminare in diesem Katalog präsentiert. Die Hauptthemen waren Grundlagen der beruflichen Praxis, gesellschaftliche Themen, Rechtssprache, 
juristisches Handwerkszeug, Menschenrechte, Forensik, europäisches internationales Recht, Strafrecht, Zivilrecht und Verwaltungsrecht. Insgesamt 
1407 ausländische Teilnehmer haben das Programmangebot des allgemeinen Katalogs für 2015 genutzt.
Katalog+ der Schulungsmaßnahmen in allen Mitgliedstaaten
Im Rahmen dieses Projekts können europäische Amtsrichter an Schulungen teilnehmen, die von juristischen Fortbildungseinrichtungen, die Mitglied des 
EJTN sind, angeboten werden. 2015 haben 17 Justizeinrichtungen im Rahmen dieses Projekts jeweils ein Seminar zu einem Rechtsgebiet veranstaltet. Für 
ausländische Teilnehmer standen insgesamt 280 Plätze zur Verfügung. Der Erfolg des Programms lässt sich daran ablesen, dass 72% der angebotenen 
Schulungsplätze von 206 ausländischen Teilnehmern genutzt wurden. Darüber hinaus nahmen 1251 Teilnehmer aus dem jeweiligen Mitgliedstaat an 
Seminaren aus dem Katalog+ teil, die von Fortbildungseinrichtungen ihres eigenen Landes angeboten wurden. 2015 durchliefen insgesamt 1457 Amtsrichter 
eine Schulung.
Seminare zur Bekämpfung von Terrorismus
2015 wurde ein umfassendes Schulungsprogramm zur Bekämpfung von Terrorismus und zu gewaltbereitem Extremismus führender Radikalisierung 
gestartet.
Seit über einem Jahrzehnt wird das EJTN stetig erweitert, um den Herausforderungen Rechnung zu tragen, mit denen die Justiz in Europa konfrontiert ist. 
Wiederholt wurde in jüngster Zeit auf höchster Ebene betont, dass gemeinsame, koordinierte Maßnahmen und Schulungsprogramme, die sich mit den 
Ursachen für gewaltbereiten Extremismus und mit der Vorbeugung von Radikalisierung befassen, sowie die justizielle Zusammenarbeit bei der Bekämpfung 
von Terrorismus und der Austausch bewährter Verfahren in Bezug auf Ermittlung, Strafverfolgung, Rehabilitation und Wiedereingliederung von 
terroristischen Straftätern unbedingt erforderlich sind. Diese Einschätzung hat sich durch die jüngsten Ereignisse in Europa leider bestätigt. In diesem 
Zusammenhang hat die Europäische Kommission das EJTN und seine Mitglieder und Partner mit der Entwicklung eines umfassenden Schulungsprogramms 
zur Bekämpfung von Terrorismus und zu gewaltbereitem Extremismus führender Radikalisierung beauftragt, das zwischen September 2015 und Mai 2016 
umgesetzt werden soll und auf die Bedürfnisse der maßgeblichen Interessenträger und Rechtsanwender in der EU zugeschnitten ist. Damit steht Richtern, 
Staatsanwälten und anderen Angehörigen von Rechtsberufen ein einzigartiges Forum für den Austausch von Erfahrungen und bewährten Verfahren mit 
ihren jeweiligen Kollegen aus ganz Europa zur Verfügung. Auf diesem Forum können die jüngsten Entwicklungen auf dem Gebiet des Rechts und 
Herausforderungen in der Strafverfolgung und Rechtsprechung im Zusammenhang mit ausländischen terroristischen Kämpfern und anderen gewaltbereiten 
Extremisten sowie die Mechanismen zur Vorbeugung und Aufdeckung von Radikalisierung erörtert werden.
Im ersten Jahr nahmen mehr als 100 Amtsrichter aus der EU an Seminaren zur Bekämpfung von Terrorismus teil.
E-Tools
Das EJTN befasst sich mit der Entwicklung verschiedener e-Tools, um das Angebot an justiziellen Aus- und Fortbildungsmaßnahmen besser zugänglich zu 
machen und all jenen, die für solche Schulungsprogramme und -inhalte verantwortlich sind, die dafür erforderlichen Ressourcen zur Verfügung zu stellen.
Es besteht ständiger Bedarf an der weiteren Verbreitung von justiziellen Schulungen und juristischem Fachwissen. Außerdem muss die Verwaltung 
justizieller Aus- und Fortbildungsprogramme und ihrer Teilnehmer effizienter werden. Ebenso wichtig für eine erfolgreiche Arbeit derjenigen, die 
Schulungsmaßnahmen planen oder entwickeln, sind der Zugang zu Informationen sowie Möglichkeiten zur Aufnahme von Kontakten. Für alle diese Zwecke 
sind e-Tools geeignet. Das EJTN hat eine ganze Reihe von e-Tools wie verschiedene Online-Plattformen, ein Online-Programmanwendungssystem, e-
Learning-Kurse und kombinierte Lernangebote, Podcasts und Webinare sowie eine Sammlung virtueller Ressourcen bereitgestellt. Beispiele dafür sind:

EJTN-Partner:

eine Vernetzungsplattform, die allen, die an EJTN-Projekten arbeiten, einen wichtigen virtuellen Kooperationsraum zur Verfügung stellt, und eine Reihe 
wichtiger Tools wie die Wissensdatenbank und die Plattform für den Informationsaustausch über Ausschreibungen der EU-Kommission beinhaltet;
vier kostenlos zugängliche e-Learning-Kurse des EJTN;
Podcast und Webinare.

Europäische Kommission
Gerichtshof der Europäischen Union
Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte
Europarat
Cepol
Europäisches Unterstützungsbüro für Asylfragen
Eurojust
Genozid-Netzwerk – Europäisches Netzwerk für die Ermittlung und Strafverfolgung bei Völkermord, Verbrechen gegen die Menschlichkeit und 
Kriegsverbrechen
Gemeinsame Ermittlungsteams
Europäisches Netz der Räte für das Justizwesen (ENCJ)
Vereinigung der Staatsräte und der Obersten Verwaltungsgerichte der Europäischen Union (ACA-Europe)
Europäisches Justizielles Netz (EJN)
Internationale Vereinigung der Richter/innen des Flüchtlingsrechts (IARLJ)
Vereinigung Europäischer Kartellrichter (AECJL)
Europäische Richtervereinigung für Mediation (GEMME)
Europäischer Verband für Richter an Arbeitsgerichten (EALCJ)
Europäisches Richterforum für die Umwelt (EUFJE)
Europäisches Netzwerk von Staatsanwälten für die Umwelt (ENPE)
Netzwerk der Generalstaatsanwälte oder vergleichbarer Institutionen der obersten Gerichtshöfe der Mitgliedstaaten der Europäischen Union (NADAL)
Vereinigung der Europäischen Verwaltungsrichter (AEAJ)



Bisherige Meilensteine
Das im Jahr 2000 gegründete EJTN ist eine internationale Organisation ohne Erwerbszweck.

Kontaktdaten
Anschrift: Rue du Commerce 123, 1000 Brüssel, Belgien
Rechtsform: Association internationale sans but lucratif (aisbl) nach belgischem Recht
E-Mail: ejtn@ejtn.eu
Link

Website des EJTN

Diese Seite wird von der Europäischen Kommission verwaltet. Die Informationen auf dieser Seite geben nicht unbedingt den offiziellen Standpunkt der 
Europäischen Kommission wieder. Die Kommission übernimmt keinerlei Verantwortung oder Haftung für Informationen, die dieses Dokument enthält oder 
auf die es verweist. Angaben zum Urheberrechtsschutz für EU-Websites sind dem rechtlichen Hinweis zu entnehmen.

Internationale Vereinigung für die Europäische Zusammenarbeit in den Bereichen Justiz und Inneres (EUCOJUST)
Max-Planck-Institut

1999: Mehrere Leiter von justiziellen Aus- und Fortbildungseinrichtungen in der EU treffen sich zu informellen Vorgesprächen.
2000: Gründung des Europäischen Netzes für die Aus- und Fortbildung von Richtern und Staatsanwälten (Charta von Bordeaux).
2003: Das EJTN wird eine internationale Organisation ohne Erwerbszweck nach belgischem Recht und erlangt Rechtspersönlichkeit.
2004: Durch eine organisatorische Umgestaltung wird die Finanzierungskapazität sichergestellt. Das EJTN begrüßt justizielle Aus- und 
Fortbildungseinrichtungen aus neuen EU-Mitgliedstaaten.
2005: Einrichtung eines ständigen Sekretariats in Brüssel.
2006: Die Europäische Kommission verleiht dem EJTN die Befugnis zur Durchführung des ersten jährlichen Austauschprogramms für Angehörige der 
Justizberufe.
2008: Das EJTN feiert wichtige Meilensteine hinsichtlich der Anzahl der durchgeführten Austauschprogramme für Angehörige der Justizberufe und der 
verfügbaren Angebote im Schulungskatalog.
2009: Das EJTN wird als wichtiger Förderer der europäischen Strategie für die e-Justiz anerkannt.
2010: Die ersten eigenen Fortbildungsprogramme des EJTN laufen an.
2012: Dank des anhaltend starken Wachstums wird die Marke von 2400 Teilnehmern an den Schulungsmaßnahmen des EJTN überschritten (die 
Veranstaltungsangebote im EJTN-Katalog nicht eingerechnet).
2013: Die Europäische Kommission würdigt die Leistungen des EJTN und bestätigt seine überragende Rolle in der justiziellen Aus- und Fortbildung. Die 
Verordnung (EU) Nr. 1382/2013 sichert dem EJTN im Rahmen des neuen EU-Programms „Justiz“ einen Betriebskostenzuschuss für den Zeitraum 2014 bis 
2020 zu.
2014: Das EJTN unterzeichnet mit zwölf europäischen Netzwerken und Vereinigungen eine Absichtserklärung über die künftige Zusammenarbeit im Bereich 
der justiziellen Aus- und Fortbildung.
Die Bedeutung des EJTN im Rahmen der europäischen Aus- und Fortbildung für Angehörige der Rechtsberufe wird vom Rat der Europäischen Union 
anerkannt.

ejtn@ejtn.eu

Website des EJTN
Letzte Aktualisierung: 24/01/2019


